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„louis Armstrong made in Plochingen“
Ein denkwürdiger Auftritt der internationalen „Armstrong‘s Ambassadors“ an historischer Stätte

beim inzwischen 42. vom Kulturamt 
veranstalteten „Jazz in Plochingen“ 
waren jüngst die „Armstrong‘s Am-
bassadors“ zu gast in der Plochinger 
Stadthalle. Die internationale Forma-
tion, besetzt mit den besten traditio-
nellen Jazzmusikern Europas, gleicht 
stilistisch den All Stars, der Big Band 
Louis Armstrongs. Bei ihrem Auftritt 
zeigten sie ihre ganze Klasse und ließen 
die herzen der gut 100 begeisterten 
Jazzliebhaber höher schlagen. 

Den Auftakt des Jazzabends machte die 
neu formierte Jazzband der Plochinger 
Musikschule „Jazztasy“ unter Leitung 
von Rainer Frank. Die jungen Jazzmu-
sikerinnen und Jazzmusiker gaben Hits 
wie „Blues is my favorite color“ von Paul 
Clark oder den „Song for my father“ 
von Horace Silver zum Besten. Das Pro-
gramm des Abends habe sich die Grup-
pe in nur vier Proben erarbeitet, sagte 
Rainer Frank. 
Nach den Nachwuchstalenten stürmten 
die Botschafter Louis Armstrongs die 
Bühne: An der Trompete Colin Dawson 
(UK), der Posaunist John Service (UK), 
der Klarinettist Engelbert Wrobel (D), 
am Piano Simon Holliday (UK), der Kon-
trabassist Sébastien Girardot (AUS) und 
der Schlagzeuger Bernard Flegar (D). 

Formation gründete sich in Plochin-
gen – Kulturamtsleiterin als Initiatorin
Nach einer Tour durch Süddeutschand 
sei der Auftritt in Plochingen für die 
Band ein „historischer Abend“, sagte 
Flegar. Nachdem Plochingens Kultur-
amtsleiterin Susanne Martin vor einigen 
Jahren bei ihm anklopfte, um beim „Jazz 
in Plochingen“ zu spielen, formierten 
sich die Jazzmusiker zum ersten Mal 
zum gemeinsamen Konzert 2018 in der 
Plochinger Stadthalle. Die Musiker hät-

ten sich zuvor zwar gekannt, aber noch 
nie zusammen gespielt. Seither ist das 
Sextett gemeinsam auf der Bühne und 
auf Tour. Auch die Bühne der Plochinger 
Stadthalle mit ihrem 1970er Jahre-Flair 
sei „historisch“ – es hätten schon viele 
Jazzlegenden hier gespielt. 
Direkt mit dem Eröffnungsstück nah-
men die Jazzer den Groove der Dixi-
land Formation auf, machten sich auf 
die Spuren der All Stars und rissen das 
Publikum mit. Mit Titeln wie „Sunrise 
sunset“ oder dem „Barbecue-Song“, 
Armstrongs „Indiana“, „Hello Dolly“, 
„Cabaret“ oder „La Vie en Rose“, ließen 
die Ambassadors den mit Spitznamen 
„Satchmo“ genannten Armstrong sowie 
die All Stars in der Plochinger Stadthalle 
auferstehen und hauchten ihnen neues 
Leben ein. Dabei waren die Berufsmu-
siker bestens aufeinander eingespielt 
– und für jeden der Ausnahmekünstler 
blieb genügend Raum für flotte Impro-
visationen und beeindruckende Soli. 

„Kommen immer wieder gerne her“
Bestimmt schon über 30 Konzerte hät-
ten sie in dieser Formation gespielt, er-
zählt der Pianist Simon Holliday. „Man 
spricht sich einfach untereinander ab“, 
sagt er, proben bräuchten sie nicht 
mehr zusammen. Als sie vor fünf Jahren 
hier in dieser Besetzung zum ersten Mal 
spielten, sei für alle klar gewesen: „Wir 
haben eine neue Band. Louis Armstrong 
made in Plochingen.“ 
Nicht nur die Musiker zieht es zum Jazz 
an den Ort ihrer Genese, auch das Pu-
blikum bleibt der Stadt treu. So sagte 
ein Ehepaar aus Esslingen, dass sie 
schon seit Jahrzehnten herkommen: 
„Wir kommen immer wieder und ger-
ne her.“ „Absolut Oberklasse“ und „die 
ganzen Erinnerungen sind hoch gekom-
men“, meinten andere nach den Zuga-
ben „What a wonderful world“ und „Oh 
when the saints go marching in“, bei 
denen das Publikum einstimmte, mit-
klatschte und auf den Stühlen wippte.      

Die Armstrong‘s Ambassadors haben den Jazz im Blut. Im Jahr 2018 spielten sie in der Plochin-
ger Stadthalle zum ersten Mal zusammen. Nun kehrten sie wieder hierher zurück.
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Aufgrund der Kostensteigerung bei der 
Generalsanierung des Gymnasiums 
wurde das Verbandsbauamt beauftragt, 
verschiedene abgespeckte Varianten für 
die noch zu sanierenden Bauteile – den 
Unter- und Oberstufenbau sowie die 
Turnhalle – zu entwickeln. Das Bauamt 
und der Projektsteuerer empfahlen mit 
Bezug auf wirtschaftliche und gebäude-
betriebliche Aspekte, die Sanierung im 
ursprünglich geplanten Umfang fortzu-
führen. Dem stimmte der Gemeinderat 
mehrheitlich zu. Inzwischen wurden 
weitere Arbeiten für die Sanierung des 
Hauptbaus vergeben.    

im ausschuss für Bauen, technik und Um-
welt erklärte der Verbandsbauamtsleiter 
Wolfgang Kissling, dass die abbruchar-
beiten im Hauptbau mittlerweile weitge-
hend abgeschlossen seien und die ersten 
Fenster dort eingetroffen seien. Auch der 
vorgefundene Asbest sei beseitigt.   

Gesamtkosten um Preissteigerung an-
gepasst – Bauamt entwickelt verschie-
dene Varianten
in der vorausgegangenen Sitzung des ge-
meinderats beschloss dieser, das Budget 
der generalsanierung aufgrund der Preis-
kostensteigerung und Inflationsentwick-
lung von ursprünglich 48,2 Mio. Euro auf 
rund 58 Mio. Euro anzupassen. Nach Kiss-
ling sei die bisherige Kostenberechnung 
nach wie vor unverändert und „noch 
stabil“. hinzu kämen lediglich die Kosten 
durch die asbestbefunde. Zur Zeit der 
Planung ging man allerdings von einer 
prognostizierten Kostensteigerung von 
3,5 Prozent aus – im vergangenen Jahr lag 
diese zeitweise aber bei 19 Prozent. 
Die Kostenentwicklung führte zur Über-
legung, nach der hauptbausanierung die 
Sanierung des Unter- und oberstufen-
baus sowie der turnhalle nicht oder nur 
in reduziertem Umfang vorzunehmen, 
sodass beispielsweise nur sicherheitsre-
levante arbeiten ausgeführt werden.
Daraufhin entwarf das Bauamt vier Va-
rianten, von einer unveränderten um-
fassenden Sanierung bis zu einem Bau-
stopp, der ausschließlich arbeiten mit 
Sicherheitsbezug vorsieht. 
Die OGL-Fraktion schlug eine weitere Va-
riante vor, bei der die turnhalle zunächst 
nicht saniert werden sollte. Die gesamt-
kosten würden sich damit erst einmal 
um rund 7,5 Mio. euro reduzieren. Kiss-
ling betonte, dass hierbei die Planungs-
kosten jedoch verloren gehen würden 
und außerdem für den gesamtkomplex 
gebäudetechnisch bedeutsame arbeiten  
nicht erfolgen könnten.

Mehrheit befürwortet Fortsetzung der 
Sanierung aller Gebäudeteile
nach Bürgermeister Frank Buß spiele 
die turnhalle mit ihren alten Fenstern 
auch energetisch gesehen keine unter-
geordnete rolle. er plädierte dafür, „fer-
tig zu bauen, auch damit die Schule zur 
ruhe kommt“.
„Wir müssen die Sanierung komplett 
durchziehen und die Dinge fertig ma-
chen“, sagte Dr. ralf Schmidgall (cDU). 
alles andere seien „faule Kompromisse“ 
und künftige Kosten würden nur noch 
höher liegen. 
Aus wirtschaftlichen und finanziellen 
Gründen sei auch die SPD-Fraktion da-
für, das Projekt wie geplant abzuschlie-
ßen. alles andere käme einem „Schild-
bürgerstreich“ gleich, meinte Peter 
raviol. 
Um in keinen liquiditätsengpass zu ge-
raten, war Peter Blitz (ogl) aus haus-
haltstechnischen gründen dafür, dass 
man „die Investitionen zeitlich strecken 
sollte“. Die dadurch eingesparten Mittel 
könnten dann in andere Projekte inves-
tiert werden.
harald Schmidt (UlP) war für einen 
Baustopp, um weitere Kostenzuwächse 
zu vermeiden. „ansonsten machen wir 
uns handlungsunfähig“, sagte er und be-
zweifelte, ob die angenommene Preis-
steigerung von sechs Prozent für das 
Jahr 2024 realistisch sei.
Der Antrag der OGL-Fraktion fand keine 
Mehrheit. Bei drei Gegenstimmen und 
einer enthaltung soll die generalsanie-
rung im ursprünglichen Umfang fortge-
setzt werden. Die Planungsleistungen 
für die an den hauptbau anschließenden 
Bauteile können abgerufen werden und 
das Gesamtbudget wird auf 57,8 Mio. 
euro angehoben.
Dass „nahtlos und umfänglich“ weiter-
gearbeitet werde, sei „für die Schule und 

die Stadt Plochingen ein gutes Zeichen“, 
sagte der Schulleiter des gymnasiums 
heiko Schweigert. Daraus wachse für die 
Schule auch „eine gewisse Verantwor-
tung gegenüber unserer aufgabe, das 
gebäude mit gutem pädagogischen le-
ben zu füllen und bestmögliche Bildung 
zu ermöglichen.“ Die Schulgemeinschaft 
werde sich freuen, dankte Schweigert.  

Vergabe weiterer Arbeiten zur
Sanierung des Hauptbaus
Derweil wurden im Bauausschuss ein-
stimmig weitere Vergaben für Arbeiten 
am hauptbau beschlossen. 
Für die Sonnenschutz und Verdunk-
lungsarbeiten legte die Fellbacher Fir-
ma Karl Staib Sonnenschutzanlagen mit 
rund 128 000 Euro das wirtschaftlichste 
angebot vor, das etwa 20 000 euro un-
ter der Kos tenberechnung lag.
Bei den Stahlrohrrahmen und Brand-
schutztüren erging der Auftrag in Höhe 
von etwa 66 000 euro an die endinger 
Firma Vetter-Stahl-Metallbau. In den 
dafür ausgewiesenen rund 258 000 
euro sind allerdings auch noch andere 
Stahlbauarbeiten enthalten, die in den 
Auftrag für die Metallbau- und Schlos-
serarbeiten eingehen. Dafür erhielt die 
hochdorfer Schlosserei Karl Kübert den 
Zuschlag. Deren Auftragssumme beträgt 
rund 140 000 Euro, ausgewiesen wur-
den hier nur etwa 48 000 Euro. 
Die tischlerarbeiten für die innentüren 
in höhe von knapp 320 000 euro wur-
den an die Firma Peters aus Sohren ver-
geben. Ihr Angebot lag rund 40 000 Euro 
unter der Kostenberechnung.   
Ferner gab Kissling bekannt, dass es bei 
den Spritzputzarbeiten an den beste-
henden rasterdecken einen nachtrag 
geben wird. Damit die Brandschutz-
vorgaben eingehalten werden können, 
seien zusätzliche Arbeiten nötig.  

Trotz Kostensteigerungen: Das Gymnasium wird zu Ende saniert 
 Klare Mehrheit des gemeinderats hält am ursprünglichen Sanierungsplan fest – Weitere arbeiten vergeben

Am Hauptbau des Gymnasiums schreiten die Sanierungsarbeiten voran.
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Orgelspiel und Gesang treffen Akkordeonmusik 
Beim Kirchenkonzert der harmonikafreunde konnten die gäste außergewöhnliche Klangwelten erleben 

Die Harmonikafreunde Plochingen 
luden kürzlich zu einem besonderen 
Kirchenkonzert in die katholische Kir-
che St. Konrad ein: Nicht nur die Crazy 
Akkordeon Kids gab es zu hören, son-
dern auch die Gäste, der Tenor Marcus 
Ellwanger sowie der Organist Florian 
Padler, versprachen außergewöhnliche 
Klangkombinationen gemeinsam mit 
dem Orchester der Harmonikafreunde.

oliver Knapp, der Vorsitzende der har-
monikafreunde (hFP) begrüßte die Be-
sucherinnen und Besucher in der fast 
voll besetzten und stimmungsvoll aus-
beleuchteten Kirche, bevor der nach-
wuchs des Vereins, die crazy akkordeon 
Kids, unter leitung von robert Brainin-
ger drei Stücke zum Besten gaben.  

Das A und O: Klangliche Verbunden-
heit von Akkordeon und Orgel
anschließend startete das orchester 
der hFP mit dem Stück „Dichter und 
Bauer“ von Franz von Suppè, arrangiert 
von curt herold. 
Das folgende orgelkonzert in g-moll 
OP. 4 Nr. 1 von Georg Friedrich Händel 
bestritt das Orchester gemeinsam mit 
dem erst 19-jährigen Organisten Florian 
Padler. Mit elf Jahren hatte er bereits 
orgelunterricht in Plochingen beim 
ehemaligen Kantor der evangelischen 
Kirchengemeinde Michael Stadtherr. 
nach der orgelausbildung und dem 
abitur am gymnasium Plochingen ist 
er nun im zweiten Semester seines Stu-
diums der Kirchen- und Schulmusik an 
der Musikhochschule Stuttgart. Padler 
ist für denkwürdige und eindrucksvolle 
Konzerte bekannt. So spielte er bereits 
zum Orgeljubiläum in St. Konrad sowie 
beim letztjährigen Herbstkonzert der 
hFP mit der Jazz-combo Stolat.
auch das Kirchenkonzert gemeinsam 
mit dem hFP war für Padler eine Pre-
miere. Mit der orgel spiele er „zum er-
sten Mal mit dem akkordeonorchester 
zusammen“. Seit dem Sommer sei er 
dabei, die Stücke einzustudieren. Vor 
der Generalprobe hätte er mit dem 
orchester nur einmal geprobt. auch 
für das akkordeonorchester, dirigiert 
von robert Braininger, sei das Konzert 
durchaus unkonventinell, zumal Hän-
dels Werke normalerweise für Streich-
orchester komponiert wurden. 
Doch wer glaubt, Florian Padler sei mit 
der orgel allein zu gange, der täuscht 
sich. Das „Team Padler“ hilft tatkräftig 
mit: seine cousine Sabrina Jehle blät-
tert das elektronische notenwerk um, 
seine Tante Martina Jehle das manuelle. 

Und wenn es darum geht, alle register 
an der orgel zu ziehen, unterstützen 
die beiden den engagierten organisten. 
Und damit die Abstimmung mit dem 
Dirigenten und orchester klappt, hat 
er diese stets im rückspiegel, den er an 
der orgel angebracht hat. 
Die Kombination von Orgel und Akkor-
deon stellte sich jedenfalls als genial 
heraus. Manchmal hatte man als Zuhö-
rer den eindruck, als ob die Klänge der 
doch so unterschiedlichen instrumente 
wie ein echo in der Kirche widerhallen.
„orgel und akkordeon passen wun-
derbar zusammen“, stellte dann auch 
oliver Knapp fest.

Tenor singt neapolitanische Lieder
Bevor Florian Padler mit einer orgel-
symfonie von charles-Marie Widor 
nochmals sein ganzes Können als or-
ganist zeigen konnte, spielte das ak-
kordeonorchester mit dem bekannten 
tenor Marcus elsässer vier von heinz 
Bethmann arrangierte neapolitanische 
lieder: „torna a Surriento“, „core ngra-
to“, „Marechiare“ und „o Sole Mio“. 

elsässer brillierte gesanglich, wobei sich  
gesang und akkordeonmusik wunder-
voll zusammenfügten. elsässer sang 
bereits mit zahlreichen Philharmoni-
kern und orchestern und kann ein be-
achtliches repertoir an gesangsstücken 
nachweisen.
Den Schlussakkord des Kirchenkonzerts 
setzte das orchester mit „U-Dance“ 
der polnischen Musikgruppe Motion 
Trio.  Den Stil des Stücks ordnete Oliver 
Knapp „in richtung Pop-techno“ zu.
Von den gäste gab es für die Musizie-
renden am Ende Standing Ovations für 
einen ungewöhnlichen und imposanten 
Kirchenkonzertabend.    

Stimmungsvoll beleuchtet war St. Konrad beim Kirchenkonzert der Harmonikafreunde. 

Stimmgewaltig: Tenor Marcus Elsässer.

Der Organist Florian Padler hatte das Orche-
ster stets in seinem Rückspiegel, während ihn 
seine Familie, das „Team Padler“, an der Orgel 
unterstützt. 
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Panorama- und Marquardtschule soll Ganztagesschule werden
nach dem grünen licht des gemeinderats kann das Bauamt ein raumprogramm ausarbeiten 

Ab dem Schuljahr 2026/27 sollen auch 
Grundschulkinder einen Rechtsan-
spruch auf Ganztagsbetreuung haben. 
Eine von der Stadt Plochingen erstell-
te Bedarfsumfrage zeigte, dass zwei 
Drittel der Familien an drei oder mehr 
Tagen in der Woche eine Nachmittags-
betreuung wünscht. Daher soll am 
Oberen Schulzentrum an der Panora-
ma- und Marquardtschule eine Ganz-
tagesschule eingerichtet werden. In 
Abstimmung mit den Schulleiterinnen 
erarbeitet die Stadt hierzu ein Raum-
programm, damit zeitnah Förderanträ-
ge eingereicht werden können. Zudem 
verzeichnet die bereits vorhandene 
Ganztagesbetreuung an der Burgschu-
le steigende Anmeldezahlen und stößt 
an räumliche und personelle Grenzen.

Der rechtsanspruch setze die Stadt 
Plochingen unter handlungszwang, 
sagte Bürgermeister Frank Buß in der 
Sitzung des gemeinderats, in der die 
Zustimmung zur Einführung der Ganz-
tagesschule am oberen Schulzentrum 
auf der Tagesordnung stand. Viele Pa-
rameter seien in diesem Kontext zwar 
noch unklar und würden die Umsetzung 
erschweren, wie zum Beispiel der Fach-
kräftemangel. Doch die Fördermittel 
würden gemäß einer Förderrichtlinie 
des landes im „Windhundprinzip“ ver-
geben. Und das heißt, wer die Mittel zu-
erst beantragt, kommt zum Zug – ist der 
Topf leer, gehen die später Kommenden 
leer aus. 

Ohne Leitplanken und Zustimmung 
keine Fördermittel 
Für den Förderantrag ist die Erstellung 
eines Raumprogramms nötig und dafür 
werden belastbare Zahlen gebraucht, 
weshalb eine Bedarfsanalyse und 
Machbarkeitsstudie erarbeitet wurden. 
Das von den Eltern dazu abgefragte 
Meinungsbild sei eindeutig, sagte Buß. 
nun gehe es darum, „ob wir am oberen 
Schulzentrum auch im Sinne der inklusi-
on eine gemeinsame ganztagesbetreu-
ung der Marquardt- und Panorama-
schule hinbekommen“. Um den Prozess 
in gang zu setzen, gelte es „leitplan-
ken“ zu definieren, damit Fördermittel 
rechtzeitig beantragt werden können. 
an einzelnen Stellschrauben und im 
planerischen Bereich könne später auch 
noch nachjustiert werden. 
Auch der Amtsleiter für Bildung Uwe 
Bürk drängte vor dem hintergrund der 
begrenzten Fördermittel auf eine Ent-
scheidung des gremiums zur einrich-
tung eine ganztagesschule am oberen 

Schulzentrum, damit das Bauamt ein 
entsprechendes raumprogramm aus-
arbeiten kann.

Schulen müssen für Ganztagesschule 
fit gemacht werden
Bereits in der vorberatenden aus-
schusssitzung berichteten die kommis-
sarische Schulleiterin der Burgschule 
Ute rolke sowie die Schulleiterinnen 
der Panoramaschule Sigrid lengwinat 
und der Marquardtschule caroline el-
linger über die Situation und Platznot 
an ihren Schulen. 
Rolke meinte, dass für die Ganztages-
schule an der Burgschule bei schlech-
tem Wetter „der Platz überhaupt nicht 
reicht“, weil dann nicht auf den Pausen-
hof ausgewichen werden kann.
Auch für Lengwinat stand fest, dass auf-
grund der raumnot in der Burgschule 
dort nicht noch mehr Kinder aufgenom-
men werden können. Aber auch an der 
Panoramaschule müssten räume aus-
gebaut werden. Zudem gebe es weder 
aula noch Musiksaal, weder lese-, noch 
ruhe- oder Veranstaltungsraum. Und 
die Mensa der Marquardtschule sei nur 
für 60 und nicht für 200 Personen aus-
gelegt. lengwinat: „Wir haben nur das 
Allernötigste, um den derzeitigen Be-
trieb aufrechtzuerhalten.“ 
Caroline Ellinger befürwortete zwar 
eine ganztagesschule am oberen Schul-
zentrum, zumal an der Marquardtschu-
le „ein strukturierter alltag dringend 
nötig“ sei. Doch auch dort hätten Kin-
der, die nicht aus Plochingen kommen, 
keinen Platz in der Kernzeitbetreuung 
und die Klassenzimmer wären zu klein.

Noch viele Fragezeichen bei der kon-
kreten Ausformung
Für Dr. Bettina Straub (CDU), deren 
Fraktion eher ein flexibles Modell wie 
die Kernzeitbetreuung bevorzugt, ist 
das ganztagesschulmodell „unumgäng-
lich“, doch „uns fehlt die Fantasie, wie 
es gehen soll“, sagte sie in anbetracht 
des Personalmangels im lehrer- und er-
zieherbereich. Sie begrüßte es dennoch, 
dass die Panoramaschule mitmache. 
Dr. Joachim Hahn (SPD) stellte in den 
raum, ob nicht an ältere Pläne eines 
Zwischenbaus zwischen Panorama- und 
Marquardtschule angeknüpft werden 
könnte. Dasselbe meinte sein Frakti-
onskollege thomas Fischle, der sich da-
durch Synergieeffekte erhofft.
Silvia Ergin (OGL) betonte, dass es auch 
Mischformen beim Ganztagesmodell 
gebe. So seien anstatt fünf auch nur 
drei feste Betreuungstage in der Woche 
möglich. Ergin hätte für die Entschei-
dung zur ganztagesschule aber gerne 
die Schulkonferenz miteinbezogen. Zu-
gleich sieht sie die „chance, dass die 
Marquardt- und Panoramaschule wei-
ter zusammenwachsen“.
Für Harald Schmidt (ULP) ist die „Umfra-
ge eine Sache, die Finanzierbarkeit eine 
andere“. Doch auch er erkennt an: „Wir 
müssen die ganztagesschule umsetzen.“
Mehrheitlich beschloss der gemeinde-
rat die Einführung einer Ganztagesschu-
le am Oberen Schulzentrum und beauf-
tragte die Verwaltung dies planerisch 
und fördertechnisch vorzubereiten. Au-
ßerdem sollen die räumlichkeiten der 
Burgschule konzeptionell überarbeitet 
werden.    

Möglicherweise könnte ein Verbindungsgebäude zwischen Marquardt- (l.) und Panoramaschu-
le (r.) das Raumproblem einer gemeinsamen Ganztagesschule am Oberen Schulzentrum lösen. 
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Die Ideen des Wiener Künstlers 
Friedensreich Hundertwassers für 
menschengerechteres Bauen und 
Wohnen, die der Natur einen hohen 
Stellenwert einräumen, sind heute 
aktueller denn je. Seine Philosophie 
lässt sich an der Anlage „Wohnen 
unterm Regenturm“ anschaulich 
nachvollziehen.  
 

Termin:    Sa, 04.11.2023, 11 Uhr 
Kosten:  5,- € pro Person (Kinder-   
 & Familienpreise auf Anfrage) 
Dauer:  ca. 1 Stunde  
Treffpunkt:  PlochingenInfo, 
 Marktstraße 36  
 

Nächster Termin:  
  Sa, 25.11.2023, 14 Uhr 

Offene Hundertwasser-Führung 
„Wohnen unterm Regenturm“ 

Anmeldung über: 
PlochingenInfo 
Marktstraße 36 
73207 Plochingen 
tourismus@plochingen.de  
Tel. 07153 / 7005-250 

Eine Anmeldung ist erforderlich!  
Bei nicht Erreichen der Mindestteil- 
nehmerzahl kann die Führung  
abgesagt werden.  
 

Weitere Informationen unter: 
www.plochingen.de/Stadtfuehrungen 

Nur drei Jahre nach dem zweiten 
Weltkrieg wurde aus dem Markt- 
flecken am Neckarknie eine Stadt.  
Dabei hatte Plochingen zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht einmal die für 
die Stadterhebung erforderlichen 
10.000 Einwohner. Wie Plochingen 
sich in den kommenden Jahrzehnten 
entwickelt hat, das erleben Sie in 
90 Minuten bei der Jubiläums- 
führung „75 Jahre Stadt Plochingen“.  
 
Termin: So, 05.11.2023, 14 Uhr 
 
Kosten:  7,- € pro Person (Kinder-   
 & Familienpreise auf Anfrage) 
Dauer:  ca. 1,5 Stunden  
Treffpunkt:  PlochingenInfo,  
 Marktstraße 36  

Offene Stadtführung 
„75 Jahre Stadt Plochingen“ 

Anmeldung über: 
PlochingenInfo 
Marktstraße 36 
73207 Plochingen 
tourismus@plochingen.de  
Tel. 07153 / 7005-250 

Eine Anmeldung ist erforderlich!  
Bei nicht Erreichen der Mindestteil- 
nehmerzahl kann die Führung  
abgesagt werden.  
 

Weitere Informationen unter: 
www.plochingen.de/Stadtfuehrungen 
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Gerhard Hemminger 
VON SÜDSPANIEN  

BIS ZUM NORDCAP - 
meine 60 eindrucksvollsten Radtouren  

in den Bergen Westeuropas 
 

Mittwoch, 8. November 2023 
19.00 Uhr / Eintritt: 4.00 € 
Altes Rathaus Plochingen 

                   
 Am Markt 2, 73207 Plochingen 
              Tel.: 07153/7005 270,   

 www.plochingen.de/stadtbibliothek  

Endstation Sehnsucht 
Schauspiel von Tennessee Williams 
Mittwoch, 15. November 2023  
20 Uhr, Stückeinführung um 19:30 Uhr 

Stadthalle Plochingen, Hermannstr. 25 
 

Blanche DuBois‘ Leben als 
Südstaaten-Aristokratin ist 
vorbei, das elterliche Anwe-
sen versteigert. In der herun-
tergekommenen Mietswoh-
nung ihrer Schwester bleibt 
Blanche nur der Traum von 
der eigenen Überlegenheit. 
Tennessee Williams inszeniert 
meisterhaft den Machtkampf 
zweier egomaner Menschen 
aus unterschiedlichen Welten 
und erzählt eindringlich von 
Lüge und Selbsttäuschung als 
notwendigem Lebenselixier. 

Gastspiel des Landestheaters Württemberg-Hohenzollern 
Tübingen Reutlingen im Rahmen der Theaterreihe des  
Kulturamts Plochingen.  
 

Kartenvorverkauf:  
PlochingenInfo, Marktstraße 36  
Reservierungen: Tel. 07153 / 7005-250  
 

Weitere Informationen online unter 
www.plochingen.de/Theater  

Foto: Tobias M
etz, LTT 
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„Räuchern mit Kräutern“ 
Brauchtum, Rituale und Mythen leben beim 

gemeinsamen Räuchern auf. Im Workshop geht es 

um Räucherkräuter und ihre Bedeutung. Es werden 

interessante Fakten und kuriose Geschichten erzählt. 

Dienstag 07. November  
(von 18-21 Uhr) 
Ort: Umweltzentrum Neckar-Fils,   
Plochingen, Am Bruckenbach 20 

Kursgebühr: 25 € (Material extra)  

Leitung: Ilona Steinherr (Kräuterpädagogin) 

Anmeldung unter: 07153-608 69 65 oder  
verwaltung@umweltzentrum-neckar-fils.de 

R E G E N NEB O G

Familiencafé Regenbogen im H29 
Jeden Mittwoch 13.30 bis 16.30 Uhr  
Offenes und familienfreundliches Café 

mit Kinderbetreuung für Kinder ab 4 Jahren.  

08.11.2023 LATERNENBASTELN

emk_plochingen

 


